
Zusammenfassung – DE  





Facts & figures –  
Versicherungsvereine und -genossenschaften 
in Europa 
 
 

Zusammenfassung 
 

 Ende 2008 waren mehr als 55% aller Versicherungsunternehmen in Europa 

Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit oder Versicherungsgenossenschaften. Weitere 

10% waren Tochter- oder Gruppengesellschaften von solchen Versicherern oder andere 

Versicherer, die auf der Grundlage der Gegenseitigkeits- oder Genossenschaftsprinzipien 

und/oder mit vergleichbarer Governance tätig sind. 

 Im Jahr 2008 besaßen die Versicherungen auf Gegenseitigkeit und Genossenschaften 

(im engeren Sinn, jedoch unter Einbeziehung der Tochter- und Gruppengesellschaften) 

einen Marktanteil von mehr als 18%, etwas weniger als 2004. Im Nicht-Leben-Bereich hat 

sich ihr Marktanteil seit 2004 leicht auf über 29% verbessert, während der Anteil in 

Lebensversicherung auf knapp über 11% zurückging. 

 Der Gegenseitigkeits- und Genossenschaftsversicherungsbereich insgesamt 

(einschließlich der vergleichbaren mitgliederorientierten Unternehmen im weiteren Sinne) 

verbuchte einen Marktanteil von 26%: fast 40% im Bereich Nicht-Leben und 17% im 

Bereich Leben. 

 Die Branche bietet mehr als 150 Millionen Europäern Versicherungsschutz und 

beschäftigt knapp 300.000 Personen. 

 

 

DIE ZAHL DER VERSICHERUNGSVEREINE UND GENOSSENSCHAFTEN 

 

Auf der Grundlage von Daten aus Quellen in den 27 Mitgliedstaaten der Europäischen Union 

gab es Ende 2008 in der EU über 3.300 Gegenseitigkeits- und Genossen-

schaftsversicherungen (Definition 1).1 Soweit verlässliche Daten zur Verfügung standen, 

beinhalten diese Zahlen die kleinen Gegenseitigkeitsversicherer, die nicht oder nur teilweise 

unter der Aufsicht der (zentralen) nationalen Aufsichtsbehörden standen, sondern regional 

oder – auf der Basis der Ausnahmeregelungen in der nach wie vor geltenden EU-

Rechtssetzung über Lebens- und Nichtlebensversicherungen – gar nicht beaufsichtigt 

wurden.  

 

Zwischen 2004 und 2008 ging ihre Anzahl um etwa 430 oder fast 9% zurück. Der Rückgang 

war am stärksten in Frankreich (-127), in Deutschland (-119) und in den Niederlanden (-49), 

aufgrund der ausgeprägten Tendenz in diesen Ländern, Versicherungsvereine zu größeren 

Unternehmen zusammen zu legen. Die Marktanteile belegen, dass dieser 

Umstrukturierungsprozess nicht unbedingt einen Verlust an Marktanteilen nach sich ziehen 

muss, sondern dass es den fusionierenden Versicherungsvereinen meist gelingt, ihre 

Mitglieder und damit den gemeinsamen Marktanteil zu halten. 

                                                        
1
 Versicherungsunternehmen laut Definition 1 sind Versicherungen, deren Rechtsform jene eines 

Versicherungsvereins oder einer Versicherungsgenossenschaft ist. Siehe dazu auch das einleitende Kapitel über 
die in dieser Publikation angewandte Methodik.   



 

 
* inklusive Vorsorgeeinrichtungen auf Gegenseitigkeit 

 

Die Gesamtanzahl der Versicherungsunternehmen in der EU27 lag Ende 2008 knapp unter 

6.000, was gegenüber 2004 ebenfalls ein Rückgang darstellt, wenngleich in gemäßigterem 

Tempo. Doch bedeutet das, dass  Ende 2008 noch immer mehr als 55% aller europäischen 

Versicherungsunternehmen Vereine auf Gegenseitigkeit oder Genossenschaften waren. 

 

Wie oben erwähnt, bezieht sich die Zahl 3.300 nur auf jene Versicherungsunternehmen, 

deren Rechtsform die eines Versicherungsvereins oder einer Genossenschaft war. Schließt 

man Unternehmen nach Definition 2 ein, kommen weitere 300 Versicherer hinzu. 

Berücksichtigt man ferner die Versicherungen gemäß Definition 3, können wiederum einige 

Hundert mehr in die Berechnung mit aufgenommen werden, so dass der Anteil der 

Versicherungsunternehmen, die dem Gegenseitigkeits- und Genossenschaftssektor 

zugerechnet werden können (im weiten Sinn der Definitionen 1 bis 3) auf zwei Drittel aller 

Versicherungsunternehmen in der EU ansteigt. 2 3 

 

 

DER MARKTANTEIL DER VERSICHERUNGEN AUF GEGENSEITIGKEIT UND 

VERSICHERUNGSGENOSSENSCHAFTEN 

 

Im Jahr 2008 betrug der Marktanteil der Versicherungsvereine und -genossenschaften 

(Definition 1) inklusive ihrer Tochter- und Gruppengesellschaften (Definition 2) 18,3%. Im 

Vergleich zu 2004 mit 20,3% weist die Statistik einen leichten Rückgang auf, der teilweise 

auf Demutualisierungen und andere Veränderungen der Rechtsform, durch die einige große 

europäische Marktteilnehmer aus dem Geltungsbereich dieser Definitionen herausfielen, 

zurück zu führen ist.4 

  

                                                        
2
 Definition 2 beinhaltet Tochter- und Gruppengesellschaften von Versicherungsvereinen und -genossenschaften.  

3
 Definition 3 beinhaltet Versicherungsunternehmen, die durch Gegenseitigkeitsgesellschaften, Vereine oder Ge-

nossenschaften kontrolliert werden, die in anderer Weise durch ihre Mitglieder kontrolliert oder beeinflusst 
werden, oder die vom Gegenseitigkeits- oder Genossenschaftsgedanken inspiriert werden und/oder so 
strukturiert sind, dass sie nicht der Kontrolle externer Kapitalinteressen unterstehen.  
4
 Einige dieser großen Gesellschaften zählen dennoch zum weiteren Geltungsbereich dieser Untersuchung, und 

ihre Geschäftstätigkeit ist in den Gesamtangaben für Versicherungsunternehmen laut Definition 1-3 enthalten.  



 
 

In sechs Ländern Europas betrug der Marktanteil der Versicherungsvereine und –genossen-

schaften sowie ihrer Tochtergesellschaften mehr als 15%. Die Entwicklung gestaltete sich 

jedoch unterschiedlich: Der Sektor steigerte seinen Gesamtmarktanteil auf den großen 

Märkten Deutschland und Italien sowie in einigen der kleineren osteuropäischen Länder, in 

letzteren hauptsächlich aufgrund der Zunahme der Marktanteile der Niederlassungen 

ausländischer Gegenseitigkeitsversicherer. In den Niederlanden profitierte der Gegenseitig-

keitssektor von der Privatisierung des Krankenversicherungsbranche, im Zuge derer er sich 

einen bedeutenden Marktanteil sichern konnte. 

 

 
  



Wendet man das breiter gefasste Konzept des Gegenseitigkeits- und Genossenschafts-

sektors unter Berücksichtigung der Versicherungsunternehmen gemäß Definition 3 an, 

verändert sich das Bild wesentlich. Im Jahr 2008 besaß die von AMICE vertretene Branche 

in den 27 EU-Mitgliedsländern einen Gesamtmarktanteil von 26,1%.  

 

Der größte Einfluss dieser Hinzurechnung auf die länderspezifischen Marktanteile kann in 

Österreich und den Niederlanden festgestellt werden, wo in beiden Fällen zwei sehr starke 

nationale Marktteilnehmer in den Geltungsbereich der breiteren Definition dieser Unter-

suchung fallen. Die beiden größten Versicherungsunternehmen Österreichs und die größte 

Versicherungsgruppe der Niederlande mit Gegenseitigkeits-/Genossenschaftshintergrund 

sind auch auf verschiedenen osteuropäischen Märkten aktiv und sichern dadurch auch dort 

bedeutende Marktanteile für den Sektor.5 

 
 

Da die vorangegangene Studie von AISAM sich auf Versicherungsunternehmen nach 

Maßgabe von Definition 1 und 2 beschränkte und die Zahlen für 2004 nur angepasst wurden, 

um Versicherungsgenossenschaften einzubeziehen, nicht aber Versicherer nach 

Definition 3, ist kein direkter Vergleich mit den Zahlen aus dem Jahr 2004 möglich.  

 

Versicherungsvereine und -genossenschaften in Europa sind in allen Sparten des 

Versicherungswesens aktiv, in den Bereichen Leben-, Sach- und Krankenversicherung. Auf 

einzelstaatlicher Ebene ist die Situation unterschiedlich, doch im Allgemeinen ist der Sektor 

im Nicht-Leben-Bereich stärker positioniert; dazu gehören im Rahmen dieser Studie auch 

Versicherungen im Gesundheitsbereich. 

 

Wie in Graphik 2 zu erkennen ist, ging der Marktanteil der Gegenseitigkeits- und 

Genossenschaftsversicherungen und ihrer Niederlassungen (Definitionen 1 & 2) zwischen 

2004 und 2008 in der Sparte Leben um ungefähr 3 Prozentpunkte auf knapp über 11% 

zurück, während der Anteil im Nicht-Leben-Bereich auf etwas über 29% anstieg (inklusive 

Krankenversicherungen). 

 

                                                        
5
 Dies kann jedoch nicht die Tatsache verbergen, dass Versicherungen auf Gegenseitigkeit oder in genossen-

schaftlicher Rechtsform in den zehn mittel- und osteuropäischen Ländern (sowie in Zypern und Malta) über kein 
solides Standbein verfügen. In vielen dieser Staaten ist das Versicherungsgeschäft einzig und allein 
Aktiengesellschaften vorbehalten. In anderen, dort wo diese Rechtsform besteht, ist der Anteil nationaler 
Versicherungen auf Gegenseitigkeits- oder Genossenschaftsbasis sehr gering.  



In Frankreich, Deutschland und in den Niederlanden trug insbesondere der 

Krankenversicherungssektor zu der starken Marktposition bei, während in Finnland und 

Schweden die starken Sparten Sachversicherung für Marktanteile von über 40% sorgten. 6 

 

Berücksichtigt man die Gesamtzahlen für den Gegenseitigkeits- und Genossenschafts-

versicherungsbereich, erreichte der Marktanteil der Unternehmen ein beeindruckendes 

Niveau von beinahe 40% im Nicht-Leben-Sektor und 17% bei den Lebensversicherungen, 

was einen gesamten Marktanteil von über 26% ergibt.  

 

 

ANZAHL DER MITGLIEDER UND/ODER VERSICHERTEN 

ANZAHL DER BESCHÄFTIGTEN 

 

Bis heute gibt es keine vollständigen und zuverlässigen Daten bezüglich der Anzahl der 

Mitglieder oder Versicherten von Versicherungsvereinen und -genossenschaften oder 

hinsichtlich ihrer Beschäftigtenzahlen. In beiden Bereichen gibt es bedeutende Heraus-

forderungen konzeptueller Art. 7 

 

ICMIF schätzt die Gesamtanzahl der in Versicherungsvereinen und -genossenschaften in 

Europa Beschäftigten in 2008 auf ungefähr 300.000. 8 

 

  

                                                        
6
 Diesbezüglich hat AMICE die Hauptergebnisse der Veröffentlichung  aus dem Jahr 2010 „Der Marktanteil  der 

Gegenseitigkeits- und Genossenschaftsversicherungen in Europa 2008“ korrigiert. Krankenversicherungen 
wurden durchwegs als Nichtlebensversicherungen eingestuft, wodurch der Sektor im Nicht-Leben-Bereich einen 
deutlich höheren Marktanteil verbuchte als in der Sparte Leben.   
7
 Die Anzahl Beschäftigter ist von Land zu Land sehr unterschiedlich, was teilweise von dem am Markt jeweils 

vorherrschenden Versicherungsvertriebssystem abhängt (über eigenes Vertriebspersonal oder über 
Versicherungsmakler). Wenn Mitglieder oder Kundendaten analysiert werden, erweisen sich die von 
Gegenseitigkeits- oder Genossenschaftsversicherungen vorgelegten Zahlen als nicht homogen. In manchen 
Fällen beziehen sie sich auf Mitglieder, in anderen Fällen auf die vom Versicherungsschutz erfassten Personen 
(inklusive der Haushaltsmitglieder, die im Rahmen der selben Police mitversichert sind oder begünstigter 
Beschäftigter im Falle einer Gruppenversicherung des Arbeitgebers). In wiederum anderen Fällen betreffen die 
Zahlen die Anzahl der Versicherungsverträge (oft mehr als einer je Mitglied oder Haushalt). 
8
 ICMIF (International Cooperative and Mutual Insurance Federation), „Annual Mutual Market Share 2007-2008 & 

Global 500 for 2007-2008“, Bowden (UK), 2010. 



Zahl und Marktanteile von Versicherungsvereinen und 
-genossenschaften in Europa 
 

 Anzahl der 

Versicherungs- 

vereine und 

-genossensch.
1
 

 
 

Marktanteil 

(Definitionen 1 & 2) 

2008, in % 

 Marktanteil 

(Definitionen 1 & 2) 

Veränderung 2004-2008 

in %-Punkten 

 Marktanteil 

(Definitionen 1 bis 3) 

2008, in % 

   Total Leben 
Nicht-
Leben  Total Leben 

Nicht-
Leben  Total Leben 

Nicht-
Leben 

Belgien 57  7,9 5,4 13,1  -12,6 -13,8 -11,1 
2 

19 10 37 

Bulgarien 2  2,3 6,3 1,5  n.a. n.a. n.a. 
 

29 37 27 

Dänemark 87  19,6 19,5 19,9  -1,1 -1,5 -0,5 
 

45 56 21 

Deutschland 1.120  33,8 29,4 37,8  +2,5 +3,0 +2,4 
 

40 37 44 

Estland 0  0,0 0,0 0,0  -12,9 -9,8 -13,9 
2 

4 9 3 

Finnland 97  32,5 16,9 46,6 
4 

-3,4 -12,4 +4,1 
 

33 17 47 

Frankreich 716  31,6 15,7 59,9  -0,4 -0,6 +0,6 
 

32 16 60 

Griechenland 47  3,7 2,6 4,8  n.a. n.a. n.a. 
 

11 7 15 

Irland 1  2,1 1,8 3,0  -6,0 -6,4 -5,0 
2 

4 5 3 

Italien 5  9,3 7,5 11,9  +1,2 +1,3 +0,3 
 

18 15 21 

Lettland 1  14,4 0,0 15,3  +10,7 -17,7 +12,6 
 

16 20 15 

Litauen 0  0,0 0,0 0,0  -1,5 -1,0 -1,7 
 

56 1 7 

Luxemburg 4  9,4 6,7 21,8  -5,1 -5,8 -6,3 
 

16 15 21 

Malta 0  0,0 0,0 0,0  - - - 
 

0 0 0 

Niederlande 104  18,9 1,5 27,8  +10,6 +1,0 +10,9 
5 

47 29 56 

Österreich 59  4,0 2,4 5,3  -0,1 -0,3 +0,1  61 59 63 

Polen 9  3,1 0,7 7,7  1,6 -2,7 +6,8 
 

12 7 23 

Portugal 1  1,9 1,1 4,0  -0,0 -0,4 +1,3 
 

5 2 14 

Rumänien 0 
6 

11,3 6,4 12,5  n.a. n.a. n.a. 
 

39 18 45 

Schweden 296  35,3 33,5 39,1  -1,9 +3,4 -12,0 
 

41 34 55 

Slowakei 0 
6 

0,7 0,1 1,4  +0,7 +0,1 +1,4 
 

38 31 46 

Slowenien 1 
 

12,3 0,0 17,0  -5,3 - -5,9 
 

17 12 18 

Spanien 488 
3 

11,9 5,0 17,5  -14,3 -9,8 -17,0 
2 

27 14 38 

Tschechische Rep. 1  0,3 0,0 0,4  +0,1 - +0,2 
 

28 22 34 

Ungarn 31  7,2 8,3 6,1  +2,2 +1,6 2,3 
 

20 22 18 

Ver. Königreich 205  5,4 3,6 11,2  -6,8 -8,8 -0,3 
2 

6 5 12 

Zypern 0  0,0 0,0 0,0  - - - 
 

4 6 2 

              

Europäische Union  3.332  18,3 11,1 29,2  -2,0 -3,3 +0,3  26 17 40 

 
 

1 Ohne die mehr als 300 Tochter- und Gruppengesellschaften von Versicherungsvereinen und -genossenschaften. 

2 Hauptursache für den Rückgang ist, dass einige Versicherer aus dem Umfang der Studie (Definition 1 & 2) 
herausfielen, in den meisten Fällen infolge einer Demutualisierung. Manche dieser Versicherer sind jedoch in den 
Gesamtzahlen (Definition 1-3) enthalten.  

3   Einschließlich der Vorsorgeeinrichtungen auf Gegenseitigkeit, deren Zahl (etwas optimistisch) auf 400 geschätzt wurde. 

4   Wenn die gesetzliche Pensionsversicherung in die Gesamtmarktdaten und in jene für den Gegenseitigkeitssektor 
einbezogen worden wäre, hätte sich ein Marktanteil von fast 80 % im Lebensbereich errechnet.  

5   Die Hauptursache für diesen Zuwachs war die Privatisierung der Krenkenversicherung im Jahr 2005, im Zuge derer 
sich der Gegenseitigkeitssektor einen bedeutenden Marktanteil sichern konnte.  

6   Tochtergesellschaften von Versicherungsvereinen oder -genossenschaften waren allerdings auf diesen Märkten tätig. 


